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Halliſche Zeitung

für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

M 347. Halle, Mittwoch den 30. Juli. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kreuz, Bromberg, Dresden, Stuttgart, Frankfurt a. M.) Frankreich

(Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Spanien (Madrid.) Belgien (Brüſſel.) Dänemark Kopenhagen.)
Locales. Vermiſchtes. Die Sonnenfinſterniß. Handelsnachrichten.

SdJJ—

Halle, den 30. Juli. Magdeburg fortzuführen. Dieſer Befehl, mit deſſen Ausfüh-
Die letzten Nachrichten über die Reiſe Sr. Majeſtät rung der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten

des Königs reichen bis zum 26. Abends, wo Allerhöchſtdie- beauftragt wird, iſt durch die Geſetz- Sammlung zu publiziren.
ſelben, in Bromberg mit feſtlicher und herzlicher Freude empfan- Warſchau, den 19. Mai 185l
gen, ſich nach Schwetz begaben, um dort zu übernachten. Friedrich Wilhelm.

Nach der „Oſtſee-Z.“ wird ſich eine Preußiſch-Ham- v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons.
burgiſch-Bremiſche Kommiſſion zum Schutze der Aus v. Stockhauſen. v. Raumer. v. Weſtphalen.
wanderer bilden. An das Staats miniſterium.Zum 1. September wird noch der Beitritt Würtembergs Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
zum Poſtverein erwartet. Dem Diſtrikts-Arzt Dr. Lohmeyer zu Sobernheim und

Die Regelung der däniſchen Sueceſſion iſt noch nicht dem Kreis Phyſikus Dr. Moll zu Andernach, RegierungsBe-
über alle Schwierigkeiten hinaus. zirks Koblenz, den Charakter als SanitätsRath zu verleihen

England und Frankreich werden auf ihrem Proteſte ſo wie
gegen den Geſammteintritt Oeſterreichs entſchieden den Jn Gemäßheit der von dem Gemeinderath zu Aachen bei

harren. Anwendung des 8. 153. der GemeindeOrdnung vom 11. MärzDer Friedenskongreß hat eine dritte Sitzung gehalten, J. getroffenen Wahlen den bisherigen Beigeordneten Karl
und iſt dann für dieſes Jahr geſchloſſen. Eduard Dahmen als erſten Beigeordneten, den bisherigen

Beigeordneten Karl Nelleſſen als zweiten Beigeordneten und
Deutſchland. den bisherigen Beigeordneten Engelbert Schwamborn als

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 29. Juli enthält dritten Beigeordneten der Stadt Aachen für eine Amtsdauer von

Folgendes: ſechs Jahren zu beſtätigen.Auf den Antrag des Staats miniſteriums vom 17. d. M. Das 27. Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute
grehi Jch, daß zu der im F. 1. der Verordnung vom ausgegeben wird, enthält unter
9. April 1850 vorbehaltenen Verlegung der Erſten Abtheilung Nr. 3422. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Mai 1851, be-

der General Kommiſſion für die Provinz Sachſen zu Stendal treffend die Bildung einer beſonderen, mit der Lei-
nunmehr in der Art geſchritten werde, daß aus der gedachten tung der Auseinanderſetzungs Geſchäfte in den Re
Abtheilung eine beſondere, mit der Leitung der Auseinander gierungsbezirken Merſeburg und Erfurt beauftrag-
ſetzungs Geſchäfte in den Regierungsbezirken Merſeburg und Er ten General-Kommiſſion, welche ihren Sitz in Mer
furt beauftragte General Kommiſſion gebildet wird, welche ihren ſeburg erhält unter
Sitz in Merſeburg erhält. Die bisherige zweite Abtheilung der 3423. den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Juni 1851, betref-
General Kommiſſion zu Stendal behält daſelbſt ihren Sitz und fend die dem Geheimen Regierungsrathe Grafen
hat die Leitung der Auseinanderſetzungen im Regierungsbezirk von Dönhoff, als Unternehmer der Prämien-
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Chauſſee von Königsberg in Pr. nach Uderwangen,
verliehene Befugniß zur Erhebung des Chauſſee-
geldes auf dieſer Straße unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Juni 1851, be-
treffend die Gewährung der fiskaliſchen Vorrechte
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung der
Frankenſtein-Wilhelmsthaler Chauſſee; unter
das Geſetz, die Unterhaltung, Verpflegung und
Erziehung der oberſchleſiſchen Typhus Waiſen be-
treffend. Vom 13. Juni 1851; unter
die Beſtätigungs-Urkunde, den Nachtrag zum Sta-
tut der berlin hamburger Eiſenbahn Geſellſchaft be-
treffend. Vom 3. Juli 1851, und unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Juli 1851, betref-
fend die der Gemeinde Kirch-Worbis in Beziehung
auf den Bau der Straße zwiſchen Worbis und
der berlin-kaſſeler Chauſſee verliehenen fiskaliſchen
Vorrechte.

Berlin, den 28. Juli 1851.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieutenant,
General Jnſpecteur der Feſtungen und Chef der Jngenieure und
Pioniere, Breſe, aus der Rheinprovinz.

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats und Finanz Mi-
niſter von Bodelſchwingh, nach Arnsberg.

Se. Durchlaucht der Major, Prinz Woldemar von
Schleswig-Holſtein, Kommandant von Neiſſe, nach Küſtrin.

Der Vice-Ober-Ceremonienmeiſter und Kammerherr Frei-
herr von Stillfried-Rattonitz, nach Köln.

Se. Excellenz der Fürſtlich reuß ſchleiziſche Staatsminiſter,
Dr. von Bretſchneider, nach Leipzig.

Der Ober Kammerherr, Graf von Oberg, nach Braun-
ſchweig.

Berlin, den 28. Juli. Der Geh. Ober Regierungsrath
Mätzke, welcher im Anfange dieſes Jahres aus Rückſicht für
ſeine Arbeiten als Mitglied der erſten Kammer die bis dahin
von ihm verwaltete Abtheilung im Miniſterium des Jnnern ab
gegeben hatte, wird, wie wir hören, nach Ablauf des ihm be
willigten Urlaubs, eine andere Abtheilung deſſelben Miniſteriums
erhalten.

Zum Kommandanten von Rendsburg, wieder auf
die Dauer von 2 Monaten, und zwar vom 8. Auguſt c. ab,

Nr. 3424.

W 3425.

3426.

3427.W

jener Stadt hat auf dem Wege der Geſetzgebung Sorge getra-
gen, daß der Habgier und der Gewiſſenloſigkeit Einzelner Schran-
ken gezogen worden ſind, allein es haben ſich dort in der neue-
ſten Zeit ſogenannte Zwiſchenrheder etablirt, die durchgängig
Engländer ſind und ſich mit dem Transport von Auswanderern
befaſſen, zugleich aber auch Güter, die für die Häfen Großbri-
tanniens beſtimmt ſind, einnehmen und auf dieſe Weiſe die Aus-
wanderer nicht allein häufig ſo lange hinhalten, bis die Fracht
vollſtändig eingenommen iſt, ſondern dieſelben auch ſpäter in
engliſchen Häfen mit herumſchleppen, bevor ſie mit ihnen an den
eigentlichen Ort ihrer Beſtimmung abgehen. Der Hamburgiſche
Senat hat dieſem Unweſen dadurch zu ſteuern geſucht, daß er
die für die einheimiſchen Rheder geltenden Geſetze gleichzeitig
auch auf dieſe Schiffe in Anwendung brachte und die Eigenthü-
mer derſelben zur Jnnehaltung der ihnen auferlegten Verpflich-
tungen einer Kaution von 10,000 Mark unterwarf; allein nun
wendeten ſich dieſelben durch ihre Agenten nach Berlin und nach
anderen großen außerhalb des Hamburgiſchen Gebietes gelege-
nen Städten und ſuchten den ihnen auferlegten Bedingungen
dadurch auszuweichen, daß ſie behaupteten, die Kontrakte mit
den Auswanderern ſeien außerhalb abgeſchloſſen und die in Ham-
burg gültigen Geſetze könnten deshalb auch in ſolchen Fällen
keine Anwendung finden. Um nun dieſem Unweſen für die Zu-
kunft vorzubeugen, ſoll die in Rede ſtehende Kommiſſion zuſam-
mentreten. Als Ergänzung zu der Angelegenheit bezüglich
der Beſetzung des Finanz Miniſteriums bemerke ich beiläufig,
daß die letzte Konferenz, welche Herr von Bodelſchwingh hier
hatte, wirklich kein Reſultat lieferte, daß ihn aber bei ſeiner
Rückreiſe eine telegraphiſche Depeſche erreichte, in welcher er
nochmals aufgefordert wurde, ſich beſtimmt über Annahme oder
Ablehnung zu erklären und nun erſt erfolgte das Erſtere.

(O. Z.)
Berlin, den 26. Juli. Jn Bezug auf die den beiden dä-

niſchen Hauptleuten geſtattete Beſichtigung der preußiſchen Fe-
ſtungen iſt nachträglich darauf hinzuweiſen, daß dieſe Erlaubniß
mit der Beſchränkung ertheilt worden iſt, daß die Beſichtigung
nur in den vorgeſchriebenen Gränzen“ ſtatthaben darf, wie es
in dem an die Feſtungs-Kommandanten ergangenen Befehl aus-
drücklich heißen ſoll. Es kommen mithin in dieſem Falle die
Jnſtruktionen zur Anwendung, welche eine ſpezielle Beſichtigung
der Feſtungen ausſchließen. Nur in dieſem Sinne iſt die Ge-
nehmigung der Beſichtigung bei Sr. Majeſtät dem König von
Seiten des Kriegsminiſteriums befürwortet worden. Die dä-

J

an welchem Tage der öſterreichiſche General die Geſchäfte wie niſchen Hauptlente wollen hauptſächlich die neueren preußiſchen
der niederlegt, iſt, wie wir erfahren, der Kommandeur der 2. Feſtungen beſichtigen, und namentlich den Gränzfeſtungen ihre
Garde LandwehrBrigade, General-Major Graf v. Schlieffen, beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. Letzteres iſt allerdings hier

ernannt. etwas auffällig erſchienen, und hat in unſern hieſigen militäriſchenEs wird behauptet von konſervativer Seite wäre die Kreiſen zu manchen Betrachtungen Anlaß gegeben. Beſonders
Hoffnung ausgeſprochen worden, der Bundestag werde Preußen
zu einem beſſern, entſprechenden Wahlgeſetz verhelfen. Was uns
angeht, ſo ſind wir wenigſtens überzeugt, daß die preußiſche
Regierung für ſich allein die Kraft hat, die ihr nothwendig er-
ſcheinenden Verordnungen im Jnnern zu erlaſſen und denſelben

wird darauf hingewieſen, mit welchen Schwierigkeiten die Er-
laubniß zur Beſichtigung der Feſtungen, namentlich der Gränz-
feſtungen, in Oeſterreich verknüpft iſt. (H. C.)

Kreuz, den 26. Juli. Heute früh vor 11 Uhr traf Se.
Majeſtät der König zur Einweihung der Oſtbahn hier ein.

Geltung zu verſchaffen. (N. Pr. 3.) Zwei geſchmackvolle pyramidenartige Säulen waren am Eingange
Berlin, den 27. Juli. Jn unterrichteten Kreiſen ſpricht des Bahnhofs errichtet, neben denen von beiden Seiten Spa-

man mit ziemlicher Beſtimmtheit davon daß es im Werke ſei, liere von Laubwerk umwunden hinliefen, deren Säulen Eiſenbahn-
eine PreußiſchHamburgiſch- Bremiſche Kommiſſion zum Schutze ſchienen bildeten. Dieſe lebendige Wand war mit Arbeitswerk-
der deutſchen Auswanderer zu bilden. Als Grund hierfür wird zeugen, Schaufeln, Rechen, Blumenvaſen bildenden Körben ge-
hauptſächlich Folgendes angegeben: Es ſind neuerdings in Ham krönt; vor der Ehrenpforte waren Schubkarren übereinander ge
burg wieder Fälle zur Sprache gekommen, welche den wieder ſchichtet mit der Ueberſchrift: „Wir fangen's an“, und auf ſich
holten Beweis liefern, wie die deutſchen Auswanderer theilweiſe kreuzenden Betriebs Jnſtrumenten: „Wir führen's aus“. Ei-
noch immer ein Raub gewiſſenloſer Agenten werden. Es bezieht ſenbahn Arbeiter bildeten ein Spalier mit ihrem bekränzten Ar
ſich dies nicht auf die Hamburger Rheder ſelbſt, denn der Senat beitszeug in den Händen. Der Herr Handelsminiſter hielt die
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erſte, Herr Regierungsrath Wernich die zweite Bewillkommnungs
und Dankrede an Se. Majeſtät, in der die hohe Bedeutung der
Oſtbahn, deren Erbauung von Sr. Majeſtät mit Vorliebe ge-
fördert worden, hervorgehoben wurde. Se. Majeſtät dankte,
richtete auch an den Fürſten Sulkowski auf polniſch einige ver
bindliche Worte, wandte ſich an den Herrn Erzbiſchof, den er
vorher erſucht hatte, ſich zu bedecken und ſagte zu ihm: Vous
n'avez pas voulu vous couvrir, Ce west pas ma faute.
(Sie haben ſich nicht bedecken wollen, an mir lag es nicht.)
Der Herr Oberpräſident ſprach hierauf die Freude aus, die es
ihm und allen Anweſenden mache, daß die Bahn, ungeachtet der
früheren Ankunft Sr. Majeſtät, zur Beſichtigung fertig ſei. Lei-
der aber ſeien die Schneider der Provinz nicht ſo pünktlich fer-
tig geworden. Se. Majeſtät wolle daher gnädigſt den Mangel
der Uniform bei einigen Beamten entſchuldigen worauf Se. Ma-
jeſtät mit einer abwehrenden Handbewegung in ein herzliches Ge-
lächter ausbrach und ſich nach dem Bahnhofsgebäude begab.
Bald nach 12 Uhr ſetzte der König die Reiſe unter dem Hur-
rahrufen der Zuſchauer nach Bromberg fort. Viele Bittſchriften
wurden bei der Abfahrt in den Wagen gereicht. Auch die ge-
ſchmackvoll uniformirte Schützengilde von Zirke war in Spalier
aufgeſtellt.“

Bromberg, den 26. Juli. Heute beglückten Se. Majeſtät
der König unſere Stadt mit Seinem Beſuche. Die Stadt hatte
ihr Feſtkleid angezogen, unzählige Guirlanden und Blumenge-
winde waren an den Häuſern und über den Straßen aufge-
hängt, ein dichter Blumenflor bedeckte das Steinpflaſter, Ehren-
pforten waren theils aus Privat-, theils aus ſtädtiſchen Mit-
teln erbaut. Die Bevölkerung der Stadt hatte ſich verdreifacht,
denn von nah und fern hatten ſich Fremde, einige ſogar 15
Meilen weit her, eingefunden, um ihren Landesherrn zu be-
grüßen. Die Schützengilden waren aus Gneſen, Wongrowiec,
Strzelno, Jnowraclaw, Koronowo und Schubin theils vollſtän-
dig, theils durch Deputationen vertreten, erſchienen, die Rit-
tergutsbeſitzer in großentheils prächtigen Wagen und in Uni-
form waren aus der ganzen Umgegend verſammelt, auch Pol-
niſche Bauern in ihren Nationaltrachten und deren Frauen fehl-
ten nicht. Kurz vor 4 Uhr erſchien der feſtliche Einweihungs-
zug der Oſtbahn, welcher in ſeiner Mitte einen Gallawagen
führte, in dem Se. Majeſtät ſaß. Ein tauſendſtimmiges Hur-
rah und ſchallende Muſik begrüßte den geliebten Landesvater,
der mit freundlichem Gruße und freundlichen Worten an der
Reihe der Offiziere, Behörden, Veteranen, Gilden und Ge-
werke, die ſich zu Seinem Empfange auf dem Perron aufgeſtellt
hatten, vorüberging. Den ſtädtiſchen Behörden, welche noch-
mals die Bitte wagten, Se. Majeſtät wolle die Gnade haben,
in unſern Mauern länger zu verweilen, entgegnete Se. Maje-
ſtät: „Nein, meine Herren, es geht nicht, die Sonnenfinſter
niß läßt nicht auf ſich warten.“ Als ſich hierauf Se. Majeſtät
zur Jnſpection der hinter den Bahnhofsgebäuden aufgeſtellten
Truppen begaben, drängte Jeder hinzu, um Se. Majeſtät zu
ſehen und Jhm, dem geliebten Landesvater, ſo nahe wie mög-
lich zu ſein. Als Se. Majeſtät ſich den Truppen nahte, be-
gann die Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ zu ſpielen, die
Hurrahs des Civil und Militairs drangen donnernd zum Him-
mel, und Se. Majeſtät befand Sich in einem ſolchen Gedränge,
daß er Sich ſelbſt Platz machte, indem er mit der Hand win-
kend ſagte: „Macht Platz, liebe Kinder, macht Platz!“ Gleich
nach dem Parademarſch der Truppen begab Sich Se. Majeſtät
von dem Bahnhofe nach der Stadt; der General v. Neumann,
der Ober Präſident v. Puttkammer und der Regierungs Prä-
ſident v. Schleinitz ſaßen mit Sr. Majeſtät zuſammen. Jn der
Wohnung des Regierungs Präſidenten war das Diner bereitet;
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Se. Majeſtät verweilte im Geſpräche mit den geladenen Gäſten
bis 7“/2 Uhr und beſtieg dann Seinen Reiſewagen, der Jhn
nach Schwetz, wo Se. Majeſtät übernachtet, weiterführte. Als
der König durch die am Eingange der Stadt errichtete Ehren
pforte fuhr, auf der die Worte „Willkommen und „Heil dem
Könige“ ſtanden, ward der Wagen förmlich mit Blumen über-
ſchüttet; auch ſonſt fielen aus allen Fenſtern, bei denen der
König vorüberfuhr, Blumenbouquets reichlich hernieder und Se.
Majeſtät war ſichtlich darüber erfreut. Jn der Umgebung des
Königs befand ſich der General v. Neumann, der Cabinets-
rath Jllaire, Alexander v. Humboldt und der General Stabs-

arzt Grimm. (N. Pr. Z.)Dresden, den 27. Juli. Morgen und noch zwei Tage
dieſer Woche werden abermals öſterreichiſche Truppen aus Böh-
men kommend hier durchpaſſiren, in Leipzig Nachtquartier hal-
ten, um dann nach Holſtein weiter zu gehen. Alle Berichte
über die im Lande im Gange befindlichen Landtagswahlen ſchei
nen darin übereinzuſtimmen, daß die Betheiligung eine ſehr ge-
ringe zu nennen. Bei dem nur zu bekannten Umſtande, daß
die Oppoſitionsparteien ſich gänzlich den Wahlen entziehen, nimmt
ſich die bei Berichten verſchiedener Blätter über beregte Wahlen
angehängte Bemerkung merkwürdig aus: „Die Wahlen ſind
im konſervativen Sinne ausgefallen u. dgl. m. Die hieſige
Polizeidirektion entwickelt ſeit kurzer Zeit nach zwei Seiten hin
eine Energie und auf das Wohl der Bewohner gerichtete Thä-
tigkeit, der man Anerkennung niemals verſagen kann. Es wer-
den nämlich die nicht unbedeutende Anzahl ſogenannter femmes
publiques einer ſtrengen ärztlichen Unterſuchung unterzogen und
die mit Krankheiten behafteten ſofort nach dem Spital transpor-
tirt. Daß dies in einer Stadt wie hier, wo Tauſende lediger
Leute, Militär und Civil, leben, eine äußerſt nothwendige Maß-
regel iſt, liegt auf der Hand und verhindert die durch genanntes
„nothwendiges Uebel hervorgerufenen Gefahren doch wenigſtens
in möglichſter Weiſe. Weiter iſt das Augenmerk der Polizei
darauf gerichtet, das Publikum vor Prellereien 2c. durch öffent-
liche Ankündigungen in Zeitungen zu bewahren und ſind in neue-
ſter Zeit mehrere dergleichen lockende Jnſerate verſchwunden,
z. B.: „Wie man für 8 Thlr. Preuß. Cour. in kurzer
Zeit 200,000 Thlr. erlangen kann.“ Dieſe und viele
ähnliche Ankündigungen werden ohne Bedauern vermißt und wird
die Behörde für ihre lobenswerthe Aufmerkſamkeit nur Dank

erwerben. (D. A.Stuttgart, den 25. Juli. Vom Sonntag an wird auch
auf der Linie Ulm-Friedrichshafen die Poſt auf der Eiſenbahn
befördert, und ſind hiernach auch einige Seitencourſe abgeändert
worden. Weitere Aenderungen in dieſer Beziehung werden fol-
gen. Der Beitritt Würtembergs zum deutſch öſterreichiſchen
Poſtverein wird, ſicherm Vernehmen nach, wohl ſchon am 1, Sep-
tember d. J. erfolgen können. (Fr. O. -P. A. 3.)

Frankfurt a. M., den 24. Juli. Der Geldpunkt und
die Ordnung der Finanzverhältniſſe des Bundes werden auf die
mannichfachſten Schwierigkeiten ſtoßen und hier wird ein ſehr
harter Kampf gekämpft werden, wobei das Hanſemann'ſche:
„Meine Herren! Jn Geldſachen hört die Gemüthlichkeit auf“,
wiederum einen ſehr eclatanten Beweis für ſeine Richtigkeit fin-
den wird die Flottenangelegenheit, die Executionszüge in Kur-
heſſen und Schleswig Holſtein werden in dieſer Beziehung nicht
unintereſſante Belege abgeben. Daß dieſer Punkt ſchon in einer
der nächſten Sitzungen zur Verhandlung kommen wird, iſt um
ſo wahrſcheinlicher, als die Bundeskaſſe ſich im Zuſtande der
vollkommenſten Ebbe befindet und der Ausſchuß demnächſt ſeine
Anträge der Verſammlung vorlegen wird. Die von Frank-
reich und England erhobenen Proteſte gegen den Geſammtein-



tritt Oeſterreichs ſind allerdings in der Sitzung vom 17. Juli Stand der Arbeiter treffen, und daß es daher folgerecht unter
durch Beſchluß abgewieſen, indem darauf hingedeutet wird, daß dieſen die meiſten Apoſtel des Friedens geben ſollte. Dr. Crei-
dies eine rein innere Angelegenheit des Bundes ganz analog zenach aus Frankfurt verſicherke, daß die Tendenzen des Frie-
der Beſetzung Frankfurts im Jahre 1834 ſei und daß die Ant dens in Deutſchland raſche Fortſchritte machen, und daß der beſ-
wort des Bundes auf den Proteſt bei jener Gelegenheit in allen ſere Theil der deutſchen Maſſe ſie kräftig befürworte.
ſeinen Punkten auch heute noch zutreffend ſei.

Krecer worden. Von dieſer Seite ſind jedoch in vertrauten
Kreiſen Aeußerungen dahin gemacht worden, daß man ſich bei
dieſer Auffaſſung keineswegs beruhigen werde, daß vielmehr, zum Zwecke der Kriegführung,

on in ſehr kurzer Zeit, erneuerte Proteſtnoten der Bundes der Heere für eben ſo unmoraliſch im Prinzip als unheil-7 s 5 2verſammlung übergeben werden, worin in längerer, ſehr aus
führlicher Darlegung der Beweis geführt werden wird, daß ein Nachdruck ſein Verdammungsurtheil gegen derlei Anleihen.“
mal dieſe Angelegenheit zu der als angalag angezogenen in gar
keinem Vergleiche ſteht, andererſeits daß dieſe Frage keine ſo
genannte innere, blos die Bundesmitglieder unter einander an

einflußreichen Verhältniß zu den ſämmtlichen europäiſchen
Angelegenheiten ſtehe. Dies wird mir als die beſtimmte Auf papieren ſtecken habe.

die nothwendigen Mittel verſage.
gehende Frage ſei, ſondern vielmehr im wechſelſeitigen und nicht umhin, ſich mit dem Antrage prineipiell einverſtanden zu

faſſung der obengenannten beiden Geſandten Englands und
Frankreichs in dieſer Angelegenheit mitgetheilt, und Beide ſind die Vergangenheit ungeſchehen zu machen.
der Ueberzeugung, daß ihre reſpectiven Regierungen dieſe An
gelegenheit mit Ernſt und Entſchiedenheit behandeln werden
namentlich hat ſich der Vertreter Englands noch anderweitig
ſehr bündig und präcis ausgeſprochen. Die Details behalte ich
mir für eine ſpätere Zeit zur Mittheilung vor. (D. A. Z.)

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 26. Juli, Abends 8 Uhr. Jn den

Majoritäts Vereinen wurde über die während der Ferien zu
ernennende Permanenz Kommiſſion unterhandelt. (T. D. d. C.-B.)

Paris, den 25. Juli. Faucher, verdutzt durch das kühle
Benehmen ſeiner ehemaligen Freunde in der Verſammlung ſeit
dem letzten Tadelsvotum, hat geſtern dem Präſidenten abermals
ſeine Entlaſſung angeboten.
und fragte ihn dann „Wem, glauben Sie, hat das Montags
votum gegolten mir oder Jhnen?“ Prinz, antwortete der Mi-
niſter, es galt der Executivgewalt wie den Miniſtern. „Da
nun ich trotz meiner Verantwortlichkeit nicht meine Entlaſſung
gebe verſetzte der Präſident kann ich auch die Jhrige
nicht annehmen.“

Großbritannien und Jrland.

Der Präſident hörte ihn ruhig an

Zu be
Die Antwort dauern ſei aber, daß von der Kanzel herab die Sache des Frie-

iſt vor einigen Tagen lediglich als Auszug aus dem Bundes dens nicht ſo warm vertreten werde,
protokoll der betreffenden Sitzung den Vertretern Englands und wie dies in
Frankreichs, Lord Cowley und dem Marquis de Tallenay, ſei auch in dieſem Punkte Alles von der Zukunft zu erwar-

wie es zu wiünſchen,
England und Amerika der Fall ſei; jedoch

ten. Herr Charles Gilpin beantragt hierauf folgende
Reſolution „Jndem dieſe Verſammlung das Anleiheſyſtem

oder zur Erhaltung ſtehen-

bringend in der Ausführung betrachtet, wiederholt derſelbe mit

Eine ſolche Reſolution in's Leben überträgen, meinte der Red-
ner, würde dem Kriege ein Ende machen, weil er dem Kriege

Herr Samuel Gurney kann

erklären, obgleich er ſelbſt ſeine Fonds in engliſchen Schuld-
Herr Cobden bemerkt dazu, daß es hier

auch gar nicht darauf ankomme, in's Detail einzugehen, oder
Es handle ſich blos

darum, Grundſätze für ein zukünftiges Verhalten aufzuſtellen.
So ſpreche man in dieſem Augenblicke von einer Anleihe, welche
in England von einer Regierung nachgeſucht werden ſoll, einer
Regierung, die alle jene Principien, worauf dieſer Kongreß bafirt,
mit Füßen tritt, die ein ſo gewaltiges Heer auf den Beinen
hält, daß das Land dem Bankrotte nahe gebracht iſt. Die
Armee dieſes Staats iſt über ganz Europa, von Jtalien bis
Hamburg verbreitet, und in letzterer Stadt werden die Bürger
offen von den Soldaten inſultirt. Er (Cobden) ſei hier verhin
dert, das finanzielle Syſtem jenes Landes einer Kritik zu unter
werfen und das engliſche Volk vor dem drohenden Bankrott zu
warnen, aber er wolle ſich mit dem Sekretair des Kongreſſes
dahin einigen, daß für den Fall, daß eine ſolche Anleihe aver
tiſirt werden ſollte, die Friedensfreunde zuſammenberufen wer-
den. Sollte er (Cobden) in England ſein, gleichviel wo, ſo

werde er ſich zuverläſſig einfinden, um ſeinen Proteſt einzubrin-
geu, um ſein Mißtrauen gegen jede Transaktion mit der öſter

abſchlöſſe.
ham und Jules Avigdor unterſtützt wurde, ſtellt Herr de Cor-

London, Sonnabend den 26. Juli, Nachmittags 5 Uhr
30 Minuten.
Oberhauſes angenommen worden.

NewYork iſt eingetroffen. (T. D. d. C.B.)
London, den 25. Juli. Jn der dritten Sitzung des

Friedenscongreſſes beginnt die Verhandlung mit der Ein
führung einer Deputation, beſtehend aus 15 franzöſiſchen Ar
beitern verſchiedener Gewerbe. Herr Henry Vincent, welcher
dieſelben einführt, bemerkt dabei, daß ihre Reiſekoſten gemein-
ſchaftlich durch die HH. Lamartine, Victor Hugo, Emil Girar-
din und Andere gedeckt worden ſeien.

Das fällige Dampfſchiff aus
Die Titelbill iſt in einer ComitéBerathung des Friedensfreunde in die Kammern gewählt werden welche gegen

reichiſchen Regierung an den Tag zu legen und die unver-
meidlichen Folgen auseinanderzuſetzen, welche entſtehen würden,
wenn England mit der öſterreichiſchen Regierung eine Anleihe

Nachdem die Reſolution von den Herren Bucking-

menin folgende: „daß alle Friedensfreunde in allen konſtitutionel-
len Staaten ihren Einfluß dahin verwenden mögen, daß nur

jede Vermehrung der ſtehenden Heere und gegen jede Kriegs-
ausgabe anzukämpfen haben würden. Herrn Elihu Burritt's
nächſte Reſolution lautet: „Alle Friedensfreunde haben die öf-
fentliche Meinung für einen maßgebenden Kodex des internatio-
nalen Rechts vorzubereiten.“ Nachdem Herr Coignet und Hip-

polyte Peul in ähnlichem Sinne geſprochen, Herr Bouvet noch
wegen eines Duelles, das er vor zwei Jahren angenommen, öf-

fentlich Buße gethan, ſpricht Dr. Scherzer aus Wien Er komme
Der Vicepräſident Hind aus einem Lande, wo Friede nach den langen Schreckniſſen des

ley ſpricht im Allgemeinen über die erhabenen Zwecke des Con Krieges am meiſten Noth thäte. Er bedauert, Oeſterreich auf
greſſes, und wie derſelbe durchaus keine utopiſtiſchen Geſichts- dem Kongreſſe ſo ſchlecht vertreten zu ſehen, könne aber die Ver
punkte im Auge habe. Beweis dafür ſei die Theilnahme, welche ſicherung geben daß viele ſeiner Landsleute für die Prinzipien
von Jahr zu Jahr im Steigen begriffen ſei. Pierre Vinſard, des Kongreſſes thätig ſeien, ja, daß es in Oeſterreich 35 Mil-
einer der franzöſiſchen Arbeiter, ſetzte in einer gut vorgetragenen lionen wahrer Friedensfreunde gebe, unter denen nur wenige
Rede auseinander, daß die Uebel des Kriegs am härteſten den ſtolze und ehrgeizige Naturen als Ausnahmen daſtänden. Und
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eben weil in Oeſterreich der Friede ſo ſehr wünſchenswerth ſei,
ſollte man dort praktiſch wirken, ſollte in jeder Stadt daſelbſt
Verſammlungen halten, Geſellſchaften gründen und Gelder ſam-
meln, um die Zwecke der Vereine zu fördern. Er ſelbſt (Dr. Scher-
zer) wolle gleich bei ſeiner Nachhauſekunft eine Broſchüre ſchrei-
ben. Freilich, ſo meint der Redner zum Schluſſe, ſcheine es
beinahe abſurd, in Oeſterreich für die Friedensagitation zu wir-
ken, nachdem Wien ſeit drei Jahren im Belagerungszuſtande ſei
und jeder freie und liberale Geſinnungsausdruck durch Stock
und Muskete niedergehalten werde, aber man müſſe deshalb
nicht an der Zukunft verzweifeln. Nachdem der Kongreß noch
die große Ausſtellung mittels beſonderer Reſolution als ein Werk
des Friedens erklärt und dem Präſidenten, den Vicepräfſidenten
und Secretairen ein Dankesvotum gegeben hatte, erklärt der
Präſident die Verhandlungen des Kongreſſes für dieſes Jahr
geſchloſſen.

Spanien.
Madrid, Sonnabend den 26. Juli. Der Senat hat ge-

ſtern mit 59 gegen 19 Stimmen das SchuldenReglement an-
genommen. Man erwartet zum Dienſtag deſſen Bekanntmachung.

(T. D. d. C.-B.)
Belgien.

Brüſſel, den 25. Juli. Der „Courrier de Escaut“ ent-
hält Folgendes: „Am Montag Abend fand in dem Warteſaale
des Kölniſchen Eiſenbahnhofes hier eine rührende Scene ſtatt,
die einen tiefen Eindruck bei Allen, die zugegen waren, zurück
laſſen wird. Die unglückliche Gräfin Jda Bocarmé, die ſeit
der Hinrichtung des Grafen Hippolyte, ihres Sohnes, Nieman-
den geſehen hatte, als ihren Vetter, den Fürſten von Rheina-
Wolbeck, ſo wie den Prieſter und den Vertheiger ihres armen
Sohnes, Herrn v. Paepe, wollte über Köln nach Jtalien reiſen.
Jn dem Augenblick, als die Gräfin in den Warteſaal trat, kam
ihr ein Prälat in violetter Soutane entgegen es war der Erz-
biſchof von Cincinnati, der den unglücklichen Grafen Hippolyte
zum Tode vorbereitet hatte er langte ſo eben hier an, um nach
Antwerpen weiter zu reiſen, wo er ſich morgen nach Amerika
einſchiffen wird, ſeine Miſſionsthätigkeit fortzuſetzen. Die Grä-
fin warf ſich zu den Füßen des Prälaten und bat ihn weinend
um ſeinen Segen, ihm zugleich für das dankend, was er an ih-
rem Sohne gethan.
tief gebeugte Mutter auf und ſegnete die Mutter mit derſelben
Hand, mit der er den Sohn geſegnet in ſeiner letzten Stunde.
Jn energiſchen, rührenden Worten ſchilderte er ſeine Bewun-
derung über die chriſtliche Ergebung und den frommen
Muth, mit dem der Graf geſtorben, und ſprach: „Jch
höre, daß Sie ſein ſterbliches Theil in der Familiengruft bei-
ſetzen laſſen; ja, Sie ſind ihm das ſchuldig, ihm, der Sie ſo
ſehr liebte, dem man auf eine wahrhaft grauſame Weiſe des
Troſtes beraubte, von ſeiner Mutter Abſchied zu nehmen
die Ruhe, die Reſignation, mit der er geſtorben, haben ihm das
Recht erworben, wenigſtens im Kreiſe der Seinen begraben zu
ſein.“ Die Scene machte einen tiefen Eindruck, alle Häupter
entblößten ſich vor dem großen Unglück, als der Prälat die
Gräfin zu ihrem Wagen führte und ſie nochmals ſegnete. Die
l Jda hat eine Meſſe für ihren Sohn in der Kirche Finiſterrae
geſtiftet.“
Geſtern iſt durch den Notar Laurent, der auch eine Rolle
in dem Prozeß Bocarmé ſpielte, das Mobiliar des Schloſſes
Bitremont verkauft worden. Lydia Fougnies, die Gattin des
Grafen Hippolyte, hat das Schloß Grandmetz und ihr Haus in
Peruwelz ebenfalls verkaufen laſſen, um die Koſten des Prozeſ

S. 22.

ſes zu bezahlen. Die Vertheidigung koſtete 56,000 Fr. dazu
kommen noch die Kaſſationskoſten und andere, im Ganzen über
100,000 Fr. Die beiden Töchter des Grafen Hippolyte ſind
in einem Frauenkloſter bei Tournay, Lydia Fougnies aber mit
ihrem Sohn Gonzales nach Deutſchland abgereiſt.

Dänemark.
Kopenhagen, den 25. Juli. „Kjobenhavnspoſten“ fügt

der im „Fädrelandet“ enthaltenen Berichtigung, daß der Erb
prinz Ferdinand nicht mit auf ſein Erbfolgerecht verzichtet habe,
hinzu, daß auch die Erbprinzeſſin Karoline Friedrichs VI. äl-
teſte Tochter) und die Königin- Wittwe Karoline Amalie (Chri-
ſtians VII. Enkelin) keinen derartigen Verzichtungs -Akt unter-
zeichnet hätten. Ob übrigens Friedrichs VI. Tochter als weib-
liche Agnatin, oder die nur kognatiſchen Nachkommen der Land-
gräfin Charlotte, ſo weit ſie nämlich ſelbſt nicht das Ausſterben
des Mannsſtammes überlebe, in der Erbfolge vorgingen, laſſe
ſich, wie bekannt, nur nach den betreffenden Artikeln des Königs-
geſetzes entſcheiden, und die beſte Erklärung darüber finde man
in Benzon Buchwald „Staatsrecht des Königreichs Dänemark“

„Flyvepoſten“ theilt ein Gerücht mit, wonach binnen Kur-

zem ein Theil des holſteiniſchen Kontingents in Verbindung mit
andern deutſchen Truppen die Feſtung Rendsburg beſetzen würde.

Die Angabe hieſiger Blätter, daß die Miniſter am 19. d.
auf Charlottenlund geweſen ſeien, um dem Prinzen Chriſtian v.
Glücksburg Glück zu wünſchen, iſt nicht ganz korrekt. Dem
Prinzen können nicht füglich Glückwünſche abgeſtattet werden,
ehe der Reichstag der Regelung der Erbfolge ſeine Zuſtimmung
gegeben hat. Wie wir vernehmen, ſtatteten die Miniſter jenen
Beſuch auf Charlottenlund nur ab, um der Landgräfin und den
übrigen Mitgliedern der k. Familie, welche die Renunziations-
Akte unterzeichnet haben für den von ihnen bewieſenen Patrio-
tismus ihren Dank darzubringen.

m

Der Erzbiſchof, tief erſchüttert, hob die

Locales.
Halle, den 29. Juli. Selten wohl hat ein Unternehmen

beim hieſ. Publikum einen ſolchen Anklang gefunden, als das
der Herren Bredow, Wittig und Koch, die geſtern, gelegentlich
der Sonnenfinſterniß, die Weintraube in ein „Vaux Hall“
umgeſchaffen hatten.

Viele Hunderte drängten ſich ſchon von Nachmittag 1 Uhr
ab zur Kaſſe, um den überaus mäßigen Eintrittspreis zu zah
len, und waren dann, beim Eintritt in den Garten überraſcht
von den Guirlanden, Flaggen und anderen Decorationen, die
denſelben feſtlich ſchmückten.

Ein Muſikchor, wie wir es lange nicht ſo vollſtändig ge
ſehen, unterhielt die Anweſenden, nachdem Böllerſchüſſe den Be
ginn des Concerts verkündet hatten, mit einer ſehr hübſchen
Auswahl vortrefflicher Compoſitionen, von denen wir nur L
v. Beethoven's „Schlacht bei Vittorig“ und, als eine recht ge
lungene Novität, den Sonnenſtrahlen-Walzer von Wittig
nennen wollen.

Mittlerweile war das vielbeſprochene Phänomen am Him-
mel erſchienen, und gngeſchaut und angeſtaunt, ſtill und ruhig
den ewigen, unabänderlichen Geſetzen der Natur folgend, vor
übergegangen, unbeirrt von all' den mehr oder minder ſcharfen
Waffen, die namentlich auch ſo manches „ſchöne“ Auge unter den
Menſchenkindern überhaupt, wie inſonderheit unter den Gäſten
der Weintraube ihm entgegenhielt.



Schlag 5 Uhr öffneten ſich Thalia's Hallen, und zwei recht
anſprechende Luſtſpiele erhöhten weſentlich die heitere Stimmung
der Anweſenden, die ohne Murren ihre reſp. Rücken den
Sonnenſtrahlen Preis gaben, welche heißer und brennender denn
am Mittag auf die wenig vor ihnen geſchützten Zuſchauerräume
des Tivoli- Theaters niederſchoſſen.

Mit einbrechender Dunkelheit endlich (8 Uhr) entzündeten
ſich tauſend und abertauſend, frei oder in farbigen Ballons auf-
geſtellte Lämpchen, und wieder erſchallten liebliche Klänge vom
Orcheſter herab. Den Beſchluß des Ganzen machte ein brillan-
tes Feuerwerk, das, gelungen in allen einzelnen Theilen, ziem-
lich eine Stunde lang währte und (es war 10 Uhr) ſicher
die Zuſchauer mit dem befriedigendſten Gefühle nach Hauſe
entließ.

Vermiſchtes.
Das Londoner Annoncenweſen hat jetzt eine Ausdehnung

gewonnen, welche beſonders die Fremden in Erſtaunen ſetzt.
Nicht nur, daß, wie auch anderswo, die Zeitungen voll Ankün-
digungen in Proſa und in Reimen gefüllt ſind, alle Straßen-
ecken ſind damit bedeckt, von Kopf bis zu Fuß in Annoncen
emballirte Perſonen durchziehen die Straßen in die Cabs, Om-
nibuſſe ec. werden Broſchüren mit Empfehlungen geworfen, und
die darin ſitzenden Perſonen damit überſchüttet. Am weiteſten
in dieſer Jnduſtrie haben es die Herren E. Moſes Sohn,
Kleiderhändler in großem Maßſtabe, gebracht, welche ſogar die
Bogen der Themſebrücke mit ihren Empfehlungen bemalt haben,
damit den Paſſagieren der durchfahrenden Damypfſchiffe dieſelben
in die Augen fallen. Jhr beſoldeter Poet füllt die für Jnſer-
tionen beſtimmten Spalten der Zeitungen regelmäßig mit Ge-
dichten, welche an Länge und Kühnheit der Wendungen keine
Rivalen hatten. Seit einiger Zeit aber iſt ein gewiſſer Hyam,
ebenfalls Kleiderhändler, aufgetreten deſſen Poet ſofort eine
ganze Serie von Gedichten, „Briefe eines Londoners über die
große Ausſtellung“ vom Stapel gelaſſen. Der Refrain iſt na
türlich immer, daß die Weltausſtellung im Einzelnen und im
Ganzen mit der Ausſtellung in Hyams Kleiderladen nicht zu
vergleichen. Die Herren E. Moſes Sohn ſind aber nicht ſo
leicht aus dem Felde zu ſchlagen. „Was ſoll mit dem Kry-
ſtallpalaſt geſchehen fängt ihre letzte Annonce an, „Herr
Paxton ſagt, verwandelt ihn in einen Wintergarten, die Ko-
ſten werden nur 20,000 Pfd. Sterl. pro Jahr betragen,
und das Gebäude ſelbſt dieſe Summe ohne Schwierigkeit
decken und Herr Paxton hat Recht. Wenn es einen Tag der
Woche gegen 1 Sch. Entrée eröffnet wird und an den andern
fünf Tagen ohne Eintrittsgeld offen ſteht, ſo werden Tauſende
den Schillingstag vorziehen und die Einlaßkarten große Fonds
aufbringen. Den Millionen wird durch dies Projekt eine an-

enehme Erholung bereitet, und es ſollte für die Benutzung
eine andere Bedingung aufgeſtellt werden, als Reinlichkeit und

Ordentlichkeit. Niemand kann den Arrbeitern, wie ſie jetzt ge
kleidet gehen, die Benutzung verwehren, denn ſeit E. Moſes
Sohn die Preiſe für Kleidungsſtücke ſo herabgeſetzt haben, daß
ſie den Mitteln der ärmſten Klaſſen entſprechen, kann jedermann
ſich gut kleiden.“ Nachdem die geiſtreichen Kleiderfabrikanten
ſich ſo zu des Pudels Kern durchgearbeitet haben, folgt eine
ſpaltenlange Anpreiſung ihres Geſchäfts, welche ſich von ähn-
lichen deutſchen Marktſchreiereien eben nicht ſehr unterſcheidet.

Die Sonnenfinſterniß.
Die Bewölkung des Himmels erlaubte im Allgemeinen eine

ziemlich gute Beobachtung des Verlaufes der Sonnenfinſterniß.
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Um 3 Uhr 2 Minuten machte ſich zuerſt der Rand des Mondes
an der untern weſtlichen Seite der Sonne bemerkbar gegen
4 Uhr 5 Minuten erreichte die Verfinſterung ihre größte Staärke
und um 5 Uhr 8 Minuten verſchwand das letzte Theilchen der
Mondſcheibe an dem obern öſtlichen Rande der Sonne.

Beſonders auffallend war zur Zeit der größten Verfinſterung
die eigenthümliche Beleuchtung aller Gegenſtände, die
ſich beſonders an Bäumen und grünen Feldern hervorhob ſie
erſchien derjenigen ähnlich, die man bisweilen bei ſehr ſtarken
Gewittern und bei vollſtändiger Bedeckung des Himmels beob-
achten kann. Eine bedeutende Abnahme der Temperatur
machte ſich ebenfalls gleich nach 4 Uhr bemerkbar, während ſo-
gleich nach dieſer Zeit bis gegen 5 Uhr das Thermometer wie-
der um 2 Gr. Rm. ſtieg. Eine Aenderung der Wind-
richtung wurde durch die Windfahnen, welche conſtant SW.
Wind zeigten, nicht angegeben dagegen deutete die Form der
Wolken auf einen WeſtWind in den höhern Regionen der Luft
hin. Die Haufenwolken nämlich, welche vor der Verfinſterung
den Himmel bedeckten, gingen bald in ſtreifige Wolken, deren
Richtung von Weſten nach Oſten ging, alſo vollſtändig mit der
Richtung des Monddurchganges übereinſtimmte. Sehr ſchön
zeigte ſich auf dieſen Wolken ein bedeutender ſogenannter Hof
um die Sonne, der gleichſam vor dem näher kommenden Monde
zurückzuweichen ſchien, innen weißlich, außen röthlich gefärbt
war und an der weſtlichen Seite der Sonne weniger deutlich
hervortrat. Sterne wurden nicht bemerkt, dagegen unmittelbar
über der Austrittsſtelle des Mondes faſt am Rande der Sonne
ein ſehr deutlicher Sonnenfleck, ein zweiter weniger ſcharf
begrenzter an dem weſtlichen Rande der Sonne. Ein beſonderer
Eindruck der Finſterniß auf Hühner, Stubenvögel, Katzen u. ſ. w.
wurde nicht bemerkt; ebenſowenig falteten die Mimoſen ihre
Blätter zuſammen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juli.

Im Kronprinzen: Die Hrn. Aſſeſſoren Baron v. Einſiedel u. Baron
v. Planitz a Leipzig. Hr. Offizier Schneider a. Freienwalde. Hr.
Rittergutsbeſ. Hammer a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ. Brunnecke a.
Prag. Hr. Rechtsanw. Nette a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl.
Horſtein a. Weimar, Guütner a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. O. -Amtm. Becker a. Kaſſel. Hr. Partieul. Metz a.
Stettin. Hr. Fabr. Hammer a. Malmedy. Hr. Baron v. Helldorf
a. Eiſenach. Die Hrn. Kaufl. Hager a. Eilenburg, Waltz a. Bremen,
Brebeck u. Heimann a. Berlin Meyer a. Magdeburg Bartels a.
Hannover.

Goldner e Hr. O.-Amtm. Seiberlich a. Oſtrau. Hr. Amtm. Bre-
gel a. Wolfersdorf. Hr. Gutsbeſ. Waechter a. Großwollwitz. Hr.
Oekon. Jnſp. Schollmann a. Roſenberg. Die Hrn. Kaufleute Hei
necke a. Berlin Schollmann a. Leipzig.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Zimmermann a. Nordhauſen Krauß
a. Nürnberg Breyer a. Naumburg Laue a. Jena Meyer a. Roda,
Deutſchbein a. Tennſtedt.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Roſenthal a. Berlin Langen ſtraß a.
Danzig. Hr. Dr. med. Palm a. Lattenberg. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt
a. Aken. Hr. Gutsbeſ. v. Schröder a. Harburg.

Stadt Hamburg: Hr. Vermeſſungs Reviſor Ruſt a. Bitterfeld. Hr.
Reg Referend. Brauns a. Eisleben. Hr. Fabrikbeſ. Schindler a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bredow a Mecklenburg. Hr. Capit.
Tauer a. Rendsburg. Hr. Rentmſtr. Gotſch a Großbeeren. Die
Hrn. Kaufl. Boeſe a. Langenſalze u. Breier a. Luüben.

Goldene Kugel: Hr. Graf v. Rantzau a. Holſtein. Hr. Landrath v. Kro
ſigk a. Mansfeld. Hr. Gymn. Lehrer Schenkel a. Merſeburg. Die
Hrn. Kandidaten Syring a. Wittenberg u. Leipolz a. Zwickau. Hr.
Gutsbeſ. Spindler a. Wittenberg. Hr. Hammermſtr. Röſter a. Wil
dungen. Hr. Hoforganiſt Reinhardt a. Altenburg. Hr. Gutsbeſitzer
Brömme a. Aachen. Hr. Fabrikant Gille a. Halberſtadt. Die Hrn.
Kaufl. Dähne a, Hamburg u. Schmidt a. Frankfurt.

Eiſt

Chi
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Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Eismann a. Berlin u. Bach a. Baſel.
Hr. Bergbeamt Hoffmann a. Freiberg. Hr. Jnſp. Heuſer a. Köln.
Hr. Oekonom Riemer a. Remſo.

hüringer Bahnhof: Hr. Prediger Dr. Göhler a. Chriſtiandorf. DieCylr San a. Weimar Baſtert a. Eſchweiler v. Werdau
Neuchatel. Hr. Lieuten. Schwabe a. Weimar. Hr. Oekon. Komm.
Oemler a. Merſeburg. Hr. Privatdoc. Hirſchfeld a. London.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.28. Juli.

Luftdruck 336,9 Par. L. 337,0 Par. L. 336,7 Par. L. 336,9 Par. L.

8,8 G. Rm. 15,2 G. Rm. 11,1 G. Rm. 11,7 G. Rm.Luftwärme

Wetter trübe. zieml. heiter. heiter zieml. heiter.

Wind B. w. S SW.c

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 28. Juli Abends 6 Uhr am Unkterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 29. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 28. Juli,

am alten Pegel 17 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 28. Juli.
Weizen loco u. Qu.5458 pr. Aug. Sept. 104 B. 4 G.
Roggen do. do. 37 à 40 pr. Sept. Oct. 104 B. 4 bz. u. G.
82. pr. Juli Aug. 364 bz. u. G. z B. pr. Oct. Nov. do. do.

pr. Sept. Oct. 37 à Abz., B. u. G. pr. Nov. Dez. 104 B. 4 G.
pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 11 bz.Erbſen, Kochwaare 42-43 Rapps 674 à 68 bz.

Futterwaare 40-41 Rübſen 664 à 68 bz.
Hafer loco u. Qu. 2628 Spiritus loco o. F. 164 bz.
Gerſte, große, loco 30 32 do. mit Faß 16 B. 157 G.
Rüböl loco 104 B. 4 G. pr. Juli Aug. 155 bz. u. G. B.

pr. Juli Aug. 104 B. G. pr. Sept. Oct. 155 B. 4 G.
Roggen animirt und höher. Spiritus feſter. Rüböbl geſchäftslos.

v m

Magdeburg, den 28. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 46 Thlr. Gerſte 31 2 Thlr.Roggen 36 37 HaferKartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 224. Thlr.
Breslau, den 26. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachmitt. Getreidepreiſe:

Weizen, weißer 5662 Sgr. do. gelber 5661 Sgr. Roggen 3641
Sgr. Gerſte 29--32 Sgr. Hafer 28—31 Sgr.

Stettin, den 28. Juli, 2 Uhr 5 Minuten. Roggen 36, 37, Juli 36
G., Juli Auguſt 36 bz. September Oktober 364 Br., Oktober Novemb.
354, 36 bz. Rühöl 104 Br. Herbſt 107 bz. Spiritus loco und auf
Termine 234 G.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 28. Juli.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. s 1064 Srh. Poſ. Pfdbr. 34 (092
do. St.Anl. v. 50. 44 1044 (OSſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 34 89 885 Pomm. Pfandbr. 34 ars
D. Deichb. Obl. 4 Kur u. Nm. do. 34 97 964
Seehdl. Pr. Sch. ESchleſiſche do. 34Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 344
Schuldverſchr. 34 87 Preuß. Rentenbr. 4 1014

Brl. Stadtobl. 5 1057 1053 Pr. Bk. A. Sch. 994
do. do. 34 864Friedrichsd'or 13 13Wſtpr. Pfandbr. 35 91 And. Gld. à 5 thlr. r SGroßh. Poſ. do. 4 (1024 Disconto

Eiſenbahn-Aectien.,

Pr. Cour. Pr. CourW Brf. Gld. 22 Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4874 864 Magdeb.-Wittenberge 4
Bergiſch-Märkiſche 3834 do. Prior. 5 [1034 1023

do. Prior. 5 102 1014 Niederſchleſ.-Märkiſche 31 922
Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1133 do. Prior. 4 973do. Prior. 4 98 do. Prior. 5 1034 102
Berlin- Hamburger 99 98 do. Prior. III. Ser. 5 104

do. Prior. 44 1024 Oberſchleſiſche Lit. A. --1363 1354
do. do. II. Em. 4 101 do. Prior.

Berl -Potsd.-Magdeb. 754 74 do. Lit. B. 34124 123
do. Prior. Obl. 4 973 Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 104 1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 1033 do. II. Serie 5

Berlin-Stettiner Rkheiniſche 67do. Prior.-Obl. 5 (104 do. (Stamm) Prior. 4 844
Cöln-Mindener 31 do. Prior. -Obl. 4do. Prior. Obl. 441033 do. vom Staat gar. 331

do. do. II. Em. 5 Ruhr. -Eref.-K.-Gladb. 34 834
Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 4do. Prior. 4 Stargard-Poſen 34] 874 861Magdeb.-Halberſtädter 14031394 Thüringer

do. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 441024 1013Magdeburg- Leipziger 4 216 Wilhelmsb. (C.-Oderb. 8887
do. Prior. 4 S do. Prior. 5Ausländiſche 2 7Eiſenbahn- Stamm Actien. S Brieß, Getd. Gem

Cöthen Bernburger

Krakau-Oberſchleſiſche 4 84831Kiel- Altona 4 109 108Mecklenburger 354 344Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 374 363Zarskoe Selo r 80Ausländiſche Prioritäts Actien.
KrakauOberſchleſiſche
Nordbahn (Friedr. Wilh.)

Kaſſen Vereins -Bank Actien 1977
Schifffahrts- Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 26. Juli. W. Röſel Guter von Stettin nach

Halle. Schleppkahn Carl, Hamb. Magdeb. D. Schifff.-Comp., desgl.
von Magdeburg nach Dresden. Wittwe Schuſchenk, Roggen von
Berlin nach Halle. W. Göhre desgl.

Den 27. Juli. G. Boltze, Bleimolden, desal. nach Halle. C Reu-
ter, Bauholz, von Kunitz nach Calbe a. S. Gebr. Brunecke, Schwefel,
von Hamburg nach Buckau. C. Schunecke Dachſteine, von Bütkow
nach Schäfers Strecke a. d. Bombe. Sittig und Walſtab, desgl. von
Rathenow nach Calbe a. S. H. Meinecke, Duüngererde, von Neuſt.
Magdeburg nach Coswig. D. Sonnenſchmidt desgl. C. Schroder,
Kalkſteine, von Rüdersdorf nach Schönebeck. J. Höpfner desgl.
G. Meyer Roheiſen von Magdeburg nach Dresden. J Mertens,
Steinkohlen von Hamburg nach Buckau. Compt -K. S. -Schifff. 5
Kahne, Nutzholz, von Spandow nach Buckau. H. Borchardt, Dachſteine,
von Rathenow nach Buckau. F. Pelegrin, desgl., von Genthin nach Acken.

Den 28. Juli. A. Zimmermann Steinkohlen von Hamburg nach
Trebnitz. C. Tiſchmeyer desgl. nach Buckau. Wittwe Pohlandt,
Güter von Stettin nach Halle.

Niederwärts: den 27. Juli. P. Kreſſauer, Brennholz von
Schlangengrube nach Neuſt.-Magdeburg. F. Hanewald, Gypsſteine,
von Nienburg nach Spandow. F. Andrege, Cichorienbrocken, von
Buckau nach Hamburg. M. Zittlau, Thon, von Salzmünde nach Po-
ſen. H. Jhlau desgl.

Den 28. Juli. C. Hering, 2 Kähne, Sandſteine, von Schandau nach
Potsdam. F. Lehmann, Thon, von Strehla nach Drieſen. A. Schlenk-
rich, Stuckgut, von Tetſchen nach Hamburg. G. Richter, Eiſengeſchirr,
von Mühlberg nach Magdeburg. C. Bartels, Weizen, von Dorenburg
nach Hamburg. Fritze, Heu, von Breitenhagen nach Magdeburg.

Gebr. Grariat Bruchſteine von Plötzky desgl. L. Schmidt, Wei
zen von Alsleben nach Hamburg. J. Schlögel, Braunkohlen von
Außig nach Magdeburg.

Magdeburg, den 28. Juli 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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nen

Leipzig, 1851.

tischer Werth der Phrenologie.

Gebildeten in Anſpruch nehmen.

S

e

imon) in Halle.
c

Die Phrenologie
in ihren Grundzügen

und nach ihrem wissenschaftlichen und praktischen Werihe.
Von Professor Dr. Jul. Schaller.

(Mit 4 Abbildungen auf 1 Tafel.)
Velinpapier.

Inhalt: Methode und Grundsätze der Phrenologie. Die Psychologie der Phreno-
logie. Die Physiologie der Phrenologie. Die Thatsachen der Phrenologie. Prak-

Dieſe Wiſſenſchaft hat durch ihre gelieferten Reſultate in neueſter Zeit ſehr viele e
Anerkennung gefunden und es iſt beſonders wichtig, daß Eltern und Lehrer an
den Kopforganen des Kindes uber die geiſtigen Anlagen derſelben belehren können.
Es wird deshalb dieſe in verſtaändlicher Sprache geſchriebene Schrift das Jntereſſe jedes

Vorrathig in G. C. Knapp's Sortim.- Buchhandlung (Schrödel

4644444444444444444444444444

8

S Ueber die Kunſt, aus den Organen des Kopfes die angeborenen Fa
higkeiten und guten wie böſen Eigenſchaften des Menſchen zu erken

G

In Umschlag geh. 20 gr.

S
S

S

Bücher Auction. Eine Standbüchſe und eine kleine
Eine große Parthie Bücher aus allen Bürſchbüchſe mit Zubehör, beide ſehr

Wiſſenſchaften, circa 1900 Bände, worun-
ter beſonders viele philologiſche und theo-
logiſche Werke, ſollen

Sonnabend den 2. Auguſt
und den folgenden Wochentagen von 2 bis
6 Uhr Nachmittags, kleiner Berlin
Nr. 414, verſteigert werden.

Die Herren Lehrer, Studirenden und
Gymnaſiaſten werden beſonders auf dieſe
Gelegenheit aufmerkſam gemacht. Ein Ka-
talog hat wegen der Kürze der Zeit nicht
edruckt werden können. Die Büucher ſtehen im obigen Lokale von 2 bis 6 Uhr

zur gefälligen Anſicht.

Auf erſte, gute, ländliche Hypo-
T theken ſind I. October dieſes Jah-

res 1000, 1400, 2000, 3--5000
und 60,000 Thaler auszuleihen. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler in Halle a. S.

Gute, reife, abgebeerte Sauerkirſchen
kauft zum hochſten Preiſe

Carl Brodkorb.
Ein Dachshund, ſchwarz mit
braunen n weißer Kehle,

S auf den Namen Waldmann
vor 14 Tagen abhanden ge-

kommen.
ängemeſſene Belohnung vom Verwalter C.
Hotzel in der Neumühle zu Halle.

Der Wiederbringer erhält eine

gut, ſowie 5 Stück ziemlich große
ſtehen billig zum Verkauf

Große Ulrichsſtraße, Nr. 15.

Streich- Wachskerzen,
echt engliſche, mit und ohne Geſtell, em
pfiehlt

Mein Lager von

Driefpapieren
iſt jetzt ſehr reichhaltig und erlaube daſ-

ſelbe bei guter Qualität billigſt zu em
pfehlen. J. G. Große.

Sechs Landgüter mit vollſtandig ſepa
rirt 355, 180, 90, 70, 40, 20 Morgen
des beſten Bodens ſchonen Gebauden, der
gleichen Ernte und Jnventarium, ſtehen gegen
Anzahlung von 10,000, 6000, 4000, 3500,

3000, 1000 Thlr. zu einem Preiſe, den
ſie wirklich werth ſind, zu verkaufen. Das
Nähere bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

55 Stuck Hammel und 55
Stuck Mutterſchafe ſtehen zum

D Verkauf auf der Schaferei zu
elben bei Delitzſch.S

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

C
l

Fenſter,

J. G. Große.

Bekanntmachungen.
e Bekanntmachung.

Die in der Nahe der Stadt Roßlau an
dem daſigen Anhaltepunkte der Berlin An
haltiſchen Eiſenbahn gelegene Herzogl. Reſtau-
ration ſammt Zubehör ſoll vom 1. Septem
ber d. J. an öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft oder verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe einen Bie-
tungstermin auf

den 19. Auguſt d. J., Vorm. 10 Uhr,

S mit Kauf, resp. Pachtluſtige ein, in dieſem
Termine zu erſcheinen und nach Bekannt-

machung der Verkaufs resp. Verpachtungs
bedingungen welche ſchon vorher in der Canz-

lei der unterzeichneten Herzogl. Regierung ein-
zuſehen, auch gegen die Gebuhr in Abſchrift
zu bekommen ſind, ihre Gebote abzugeben.

Unbekannte Bieter haben ſich event. zur
Beſtellung einer Caution von 1000 Thlr.
beim Verkaufe, resp. 100 Thlr. bei der
Verpachtung baar, durch Buürgen oder Fauſt-
pfand einzurichten.

Coöthen, den 13. Juli 1851.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung.

Abtheilung fur die Finanzen.

Bramigk.

Cäcilien-Verein.
Mittwoch, den 30. Juli, Abends 7 Uhr,

letzte Probe im Kronprinzen.

Das hier noch nie geſehene

Kunſt- Kabinet
von plaſtiſchen Bildern,

im Saale zum goldenen Pflug iſt von
morgen an taglich geöffnet, von Vormittags
9 Uhr bis Abends 7 Uhr. Entrée à Perſon
5 Sgr., Familienbillets à Dutzend 1 Thlr.

Das Nahere beſagen die Anſchlage Zettel.
Gebr. Barth, Maler.

Civoli- Cheater.

Mittwoch, den 30. Juli.
Die des Regenwetters wegen am

Sonntag nicht gegebene Vorſtellung:

100,000 Thaler,
Poſſe mit Geſang in 3 Abth. von Kaliſch,

Muſik von Gaehring.
(Mit ganz neuen Couplets.)

Anfang 6' Uhr.
E. Beſondere Theaterzettel zu dieſer

Vorſtellung werden nicht ausgegeben.
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